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Ludwig Eckes 
 

Fabrikant, 1913-1984 
 

Peter Weisrock 
 

 
Ludwig Eckes.1 

 

Nach dem Besuch der Volksschule und der 
Mainzer Oberrealschule begann Ludwig 
Eckes eine Lehre bei der Deutschen Bank 
in Mainz. Ab 1931 führten ihn seine Lehr- 
und Wanderjahre nach Frankreich und 
England. Wieder nach Nieder-Olm zurück- 
gekommen trat er in das seit 1857 be- 
stehende Familienunternehmen ein und 
wurde von 1931 bis 1984 persönlich 
haftender Gesellschafter der Firma Peter 
Eckes. Sein Augenmerk lag auf der Straf- 
fung und Modernisierung des Sortiments. 

 

 
1929. 

 
 

 
1 Olmer Pitt, Sonderausgabe, 1984, Titelseite. 

Nach dem Zweiten Weltkrieg begann er 
zusammen mit seinem Cousin Peter Eckes 
den Wiederaufbau, mit dem Ziel Marken- 
produkte herzustellen. Dies gelang 1952 
mit der Revolutionierung des deutschen 
Weinbrandmarktes durch die Entwicklung 
des ersten weichen Weinbrands "Chantré". 
Dem Kirschlikör Eckes "Edelkirch" gelang 
ebenfalls der Durchbruch und wurde zu 
einem bekannten Markenartikel. Es folgte 
1957 der Fruchtsaft "hohes C". Die Klos- 
terbrennerei "Mariacron" in Oppenheim 
wurde erworben und gehörte nach dem 
Aufbau der Marke zur meistverkauften 
Spirituose Deutschlands. Früh erkannte 
Ludwig Eckes die Bedeutung von For- 
schung, Entwicklung und ständigen Qua- 
litätskontrollen seiner Erzeugnisse. Mit 
dem Aus- und Aufbau des Fruchtsaftsor- 
timents schaffte er eine neue Basis für die 
weitere Absicherung seines Unterneh- 
mens das nationalen und europäischen 
Rang erreichte. Ein innerbetriebliches So- 
zialprogramm bestätigte seine Mitverant- 
wortung für die Mitarbeiter des Hauses. 
 

Ehrenamtlich betätigte er sich in zahlrei- 
chen Gremien. Der Bundesverband der 
Deutschen Spirituosenindustrie wählte ihn 
1978 zu seinem Präsidenten.2 

 

 
 

Neben seinen beruflichen Erfolgen nahm 
er großen Anteil an der Entwicklung seiner 
Heimatgemeinde Nieder-Olm, zumal sich 
seine Wirtschaftskraft positiv auf die Fi- 
nanzkraft der Kommune auswirkte. Im kul- 
turellen Geschehen gingen von ihm viele 
entscheidende Impulse aus. Viele Vereine 
erhielten Unterstützung und Hilfe in viel- 
fältiger Weise. Stark engagierte er sich 
nicht nur für die Imagepflege seiner Hei- 
matgemeinde, sondern auch für die ge- 
samte rheinhessische Region. 
 

Den Kontakt zu seinen Mitmenschen in 
Nieder-Olm verlor er nie, besonders zu sei- 
nem Jahrgang 1913, dem er sehr verbun- 
den war. 
 

 
2 https://www.geschichte-des-weines.de/persoenlich- 

keiten-der-weinkultur/persoenlichkeiten-von-a-z/203-
eckes-ludwig-1913-1984.htm 
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Die Gemeinde Nieder-Olm ernannte 

Ludwig Eckes 

1963 zu ihrem Ehrenbürger 
 

 
1963, Überreichung der Ehrenbürgerurkunde durch Bür- 
germeister Georg Taulke.3 
 

1984 verstarb unerwartet Ludwig Eckes. 
 

 
1984, Abschied von Ludwig Eckes.4 

 

 
1984, Nachruf.5 

 
3 Foto: Nachlass Anton Weisrock. 
4 Olmer Pitt, Sonderausgabe 1984. 
5 MAZ, 16.2.1984. 

 
1984, Nachruf der Gemeinde Nieder-Olm.6 

 

Die Stadt Nieder-Olm benannte die Straße 
am ehemaligen Firmengelände Eckes nach 
seinem Namen. 
 

 
 

Auch die 1996 fertiggestellte und einge- 
weihte neue Festhalle erhielt den Namen 
Ludwig-Eckes-Festhalle. 
 

 
Ludwig-Eckes-Festhalle.7 

 

 
 

Weiterführende Literatur: 
Engelen, Ute. Eckes und die Nieder-Olmer 
Gewerbegebiete. Ein Beitrag zur Wirtschaftsgeschichte im 
20. Jahrhundert, in: Nieder-Olm im Herzen von 
Rheinhessen, Nieder-Olm 2014, S. 261-272. 
 

Weiteres zur Biografie: 
https://de.wikipedia.org/wiki/Ludwig_Eckes 

 
6 MAZ vom 17.1.1984. 
7 Foto: Karl Horn. 
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